
WENN ICH So SCHREIB, UND DENK AN Nix....

W
as dann passiert, da konntet ihr

im letzten Pro (eh cho wissen,

das ist die Zeitschrift der Leute,

die unter dem Zeichen de Regenbogens le­

ben, ich hoffe nicht, daß sie am Ende des

Regenbogens stehen) lesen. Da traute sich

doch glatt ein Elektrotechniker (der nicht ein­

mal seine Studienrichtung fehlerfrei schreiben

konnte; Anm. der Redaktion) die Hoch­

schülerschaft an der TU-Graz der Faulheit und

des skandalösen Verhaltens zu bezichtigen.

Die Vorwürfe in diesem Artikel ind geradezu

eine Frechheit. Aber das passiert halt nun mal

in Zeiten des Wahlkampfe.

Ich wollte eigentlich kein Wort über die en

gedruckten Blöd inn verlieren, aber bevor ei­

nige von euch glauben, e handle sich bei

diesem Fantasiegespinst um die Wahrheit, ist

es doch be ser, die e Vorwürfe nicht kommen­

tarlos im Raum stehen zu la en.

wahr cheinlich auch nicht erwähnt zu werden.

Das mit den mehrmaligen Interventionen, ent­

pricht auch nicht ganz den Tatsachen, denn

der AG Fairtreter wurde von un mehrmal

zum Teil sogar schriftlich, zu un eren Fach-

chaftssitzungen eingeladen, auf die er je­

doch nur einm ..d, im März die e Jahre Folge

leistete. Wie landläufig bekannt, endete die

Einreichfrist für da Zu atz eme ter mit Ende

Jänner 1997. Daß an der TU Graz kein Zusatz­

semester bewilligt wurde, Iiegt leider auch nicht

im Verantwortung bereich der Studierenden­

vertreter. Bewilligt werden die Seme ter im

Mini terium in Wien, woja keine Vertreter der

Fach chaften ( auch nicht der Fach chaft ­

liste) in Amt und Würde tehen, ondern eher

die Per onen au den Krei en der "Agä" und

de "Fau t". Ein Teil der Begründung des

Mini terium war auch, daß die überlangen Stu­

dienzeiten an der TU Graz ein hau gemachte

Problem wären, und de halb nicht in ihren

Zu tändigkeitsbereich fielen.

Dabei kommen 'wir Ma chinenbauer in diesem

Artikel ja noch mit einem blauen Auge davon.

Wir (Maschinenbauer) waren näm lich die ein­

zige Studienrichtung (It. der Au age im Pro),

die e geschafft hat, um ein Zusatz emester

für den Erhalt der Familienbeihilfe anzusu­

chen. Da aber auch erst nach mehrmaliger

Intervention de AG Vertreter auf der Fakul­

tät Maschinenbau.

Tatsache ist: Der Vertreter der AG war im Jänner

die e Jahre in einer der Fach chaft ­

sitzungen zu Gast und hat un dort mitgeteilt,

daß e da Toleranz eme ter gibt. Eine hin­

länglich unnötige Information, da unser Vor-

itzender der Fakultät vertretung ein Mitar­

beiter des Sozialreferates an der Hochschüler­

schaft war, und somit doch gewi se Info in

seinem Kopf gespeichert ind. Daß nicht alle

Fach chaft mitglieder 0 gut informiert ind

wie die Vertreter des Sozialreferates, braucht
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But now for, omething completely different. ...

Wie manche von euch vielleicht bemerken

werden, hat ich im Fachschaft raum und im

dazugehörigen Aufenthalt raum, dem 324er

einige getan. Wir ind nämlich gerade dabei,

ihn (den 324er) in neuem Licht er cheinen zu

la sen. Der Boden wurde ge chliffen und noo

ver iegelt, die Wände erhielten

einen neuen An trich und im

Fach chaft raum wird in naher

Zukunft eine neue Büroeinrich­

tung ihren Platz finden. Vorbei i t

al 0 die e "Owizara" Image. Wie

lange die Einrichtung noch auf

sich warten läßt liegt im Erme ­

sen der Uni ver ität direktion, wir

hoffen allerding auf eine baldi­

ge Erledigung.
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